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im Aktienführer besprochenen Unter­
nehmen. ...
Dieses nach wie vor umfassendste 
Nachschlagewerk über den schweizeri­
schen Aktienmarkt dürfte sowohl dem 
Anleger wie dem Anlageberater gute 
Dienste leisten.

n. .
R i

£

Am Fuss des Wartenberges oberhalb 
der Tramhaltestelle Rothausweg stan­
den zwei währschafte Bauersmannen 
aus Muttenz auf dem Strässli, das vom 
Dorf her zu ihrem Wiesland führte, wo 
friedlich ihre Kühe grasten. Wie ge­
wohnt drehte sich ihre " ‘ 
ums Wetter, um die Milch- und Butter 
berge, um Subventionen und schlechte 
Zeiten.
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£we*te folgte allsogleich 
berge, um Subventionen und schlechte 
Zeiten.
Jäh wurde diese Unterhaltung unterbro­
chen durch das kreischende Bremsen 
eines heranbrausenden Autos mit deut-

Schindler verstärkt 
Position in Luxemburg
Über ihre belgische Konzerngesell­
schaft in Brüssel hat die Schindler-Grup­
pe die luxemburgische Aufzugsfirma 
Amhix S.är.l. übernommen. Damit hat 
sie ihre Position im Grossherzogtum, wo 
sie schon seit mehr als 40 Jahren eine 
Filiale betrieb, wesentlich verstärkt.
Die Firma Amlux wurde im Jahre 1946 
gegründet und hat im Laufe dieser Zeit 
verschiedene ausländische Aufzugsfa­
brikate vertreten. Die Gesellschaft konn­
te kürzlich einen Vertrag für die Liefe­
rung von Aufzugsanlagen im Wert von 
rund Flux 25 Mio. für den Neubau der 
Europäischen Investment-Bank in Lu­
xemburg abschliessen.
Mit dieser Übernahme hat die Schindler- 
Gruppe ihre Marktposition in Europa 
weiter ausgebaut, nachdem am l.Mai 
1977 bereits die Reber-Schindler in Nor­
wegen gegründet wurde.

Rückgang der 
chemischen Produktion
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meininteresse von einigen Weitblicken­
den erfasst. Unter der Initiative vom 
längst verstorbenen Schlossermeister 
Meier interessierte sich der Gemeinde­
stubenverein zur Übernahme dieser Lie-

Zürich. - (IC) Die Produktion in der 
chemischen Industrie ist im 3. Quartal 
1977 im Vergleich mit dem Vorquartal 
um 2,3% zurückgegangen. Dies geht 
aus den von der Schweizerischen Gesell­

 schaft für Chemische Industrie er­
rechneten Zahlen hervor. Innert Jahres­
frist hingegen blieb die Produktion un­
verändert. In den meisten Sparten hat 
zwar die Produktion leicht zugenom­
men, doch wurde das Gesamtergebnis 
durch die Produktionseinbusse der 
Farbstoffe massgeblich beeinflusst.
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 porte nach osteuropäischen Ländern,
mit Ausnahme der Tschechoslowakei. 
Ausserhalb Europas liegen Saudi-Ara­
bien, Ägypten und die Emirate des Persi­
schen Golfs sowie die Maghreb-Staa­
ten, Lybien und Syrien an der Spitze. 
Die Grösse der Firma ist übrigens nicht 
unbedingt identisch mit dem Erfolg auf 
dem Exportmarkt, finden wir doch bei 
13% der Firmen mit weniger als 20. Be- 

Exportanteil von über 
er bei Firmen mit über

100 Beschäftigten t?ei 22% liegt). Dies 
beweist, dass offenbar Firmen mit spe-

H DeuUchland und in Frank- technischen Innovationsprodukten auch 
ab 31. Dezember bei kleiner Belegschaft Chancen auf dem 

deutschem Manage- Exportmarkt haben.

Die Schweizerische Bankgesellschaft 
veröffentlichte dieser Tage ihren jähr­
lich erscheinenden Aktienführer. Diese 
Publikation informiert rasch und gründ­
lich über die Aktien von rund 90 wichti- 

J gen schweizerischen Unternehmen. Die 
Exposes geben Auskunft über Tätigkeit 
und Aufbau, Ertragsentwicklung, Bi­
lanzstruktur und Aussichten der einzel­
nen Gesellschaften. Zahlreiche statisti­
schen Angaben über die Gewinn- und 
Verlustrechnung sowie die Bilanz der 
letzten fünf Jahre ergänzen diese Stu­
dien. Am Schluss des Handbuches befin­
den sich interessante Tabellen über die 

‘ Kurs- und Dividendenentwicklung 
während der letzten zehn Jahre sowie 
nach Renditen und nach Börsenkapita-

m die Hohe und ein Wurf hinab 
über den Strassenrand ins taufrische 
Gras. Hinkend Und kleinlaut ver­
schwand alsdann der für seine ^,^„2 
aüf besondere ^Kurierte, der hier an 

damaligen eidgenössischen ’schudnger- 
könig Peter Vogt aus Muttenz.

.a_sst nlc^ $° wurde dies nj’.j vom ältern der bei- 
, „ . . von M. Frei aus

der Hauptstrasse, und ich konnte nur 
a- noch beifügen ja -Ja- nicht grosse Wor­

ein te, nur gute Taten wirken wirklich
I*
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Nicht nur Bier und Wein, besonders zur Genüge. Weil die Polizeistunde nicht 
Schnäpse mussten es sein, die im einsti- immer eingehalten wurde, und weil die 
gen Restaurant «Central» verlangt wur- Alkoholseeligen aus dem Wirtshaus hm- 
den. ' austorkelnden Gäste oft lautstark die
Schon in aller Morgenfrühe fing es an. Strassenlaternen anstelle des Mondes 
Nach 4 Uhr begannen die Arbeiter der besangen, oder sich in gegenseitiger ..... w uaumuuouiv oivm
mehr-jährigen Arbeiten zur Gestaltung Umarmung noch einen recht fröhlichen alkoholfreien Wirtschaft und einem Ver-
des Güterbahnhofes Muttenz. Viele Ar- Heimweg wünschten. Alle solchen emssaal.,Dank den zielbewussten Bemu- ZUKUnttSChance 1111 
beiter aus Muttenz waren dabei. Noch harmlosen Abstecher erregten aber mit hungen des damaligen Gemeindeprasi- 
halb schlafend und mit nüchternem Ma- der Zeit doch öffentliches Ärgernis, für denten Prof. Dr. K. Leupin konnte 
gen eilten sie von ihren Wohnungen im eine damalige wohl gesittete bäuerlich- 
Dorf Richtung Bahnhof mit Ver- bürgerliche Bevölkerung. 
schnaufpausen in den vom Kirchplatz So wie der Gastbetrieb anstossend wirk- 
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schäften, um ein oder mehrere Glas- Hauses störend. Ein baulicher Fremd­
ehen aufwärmende Schnäpse zu geneh- körper mit einer kitschigen romanti- 
migen. Für jeden war in seinen Stamm- sehen Strassenfassade in allernächster 
wirtschaften sein gefülltes Gläschen be- Nähe der vielen zweckdienlich schönen 
reit, damit ja keine Wartezeit entstand, einfachen Muttenzer Bauernhäuser mit 
Besonders gut eignete sich das «Cen- den behäbigen Dächern und den runden 
tral», denn diese Leute in Eile konnten Toren. Diese Fassade vom Central mit wirklicht werden. Dies 
beim oberen Eckeingang hinein, am Buf- Eingängen zur.Wirtschaft an der südli- 1947-48. 
fet vorbei, und am unteren Eckeingang chen und nördlichen Hausecke - mit

Band geschah. vom 1. Stock und mit einem hierzu!an-
Am Abend bevölkerten andere Stamm- de ortsfremden Treppengiebel wurde 
gäste das Restaurant Central. Auch für je länger je mehr als Schandfleck mitten 
diese war das gebrannte Wasser ein Ge- im Dorf empfunden, 
nuss. Ein solcher Genuss geht aber sei- Als der Zeitpunkt nahte, da diese Beiz in 
ten andächtig und still zu Ende. Das er- andere Hände übergehen sollte wurde 
lebten die damaligen Muttenzer Bürger der Moment für eine Sanierung im Allge-
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| mumu Archiv Museum Muttenz > ..

ERINNERUNGEN
erzählt von hochbetagten Bürgern aus Mutt^ 

geschrieben und skizziert von WRöthlisbergcr

sehen Kennzeichen. Der Lenker steigt Lupf i 
aus, steht protzig da wie ein Obergefrei­
ter im Kasernenhof und bellt mit kräch­
zender Stimme: He da - ihr Kuhschwei­
zer, so macht nun Platz für mich.
DaS War „der _er2„StJ.!iCh ’ d°Ch der denLät^n geraten war. Näm?chän den 

?on7tj s^ruhig -ch “i? könig Peter Vogtes ÄZ

in Wortgefechte ein. Aus aufge- den Baue’rn geschildert‘ 
stülpten Hemdsärmeln heben sich kräf- 8 - ' ’ 
tige Arme hervor. Ein Griff an den Kr 
gen - ein Griff an den Hosenboden -
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eine Export 
erfreuliche Lösung gefunden und ver­
wirklicht werden. Der Gemeindestu- -ieps-. Eine im Auftrage der Schweizer 
benverein wurde Eigentümer. Ohne viel Baudokumenttion durchgeführte Unter- — - - - - - ° - - - ■ • • ’ in der hsierung gegliederte Aufstellungen der
terstützungen der Behörden und des Schweiz auch mittlere und kleinere Un- 
Schweiz. Frauenvcfems für Gemeinde- ; ‘ * 
Stuben, konnte dann auch der vom im Export engagieren, als man gemein- 
Schreibenden projektierte Umbau mit hin annimmt. So wurde bei den 234 be- 
den allerbescheidensten Mitteln zum fragten Firmen festgestellt, dass der An­
heute noch bestehenden Zustand ver- teil des Exportes am Gesamtumsatz bei 

war im Jahr einem Fünftel der Firmen über 50% 
liegt. Bei etwas mehr als der Hälfte der 
Firmen erreicht er zwar weniger als 
25%,!

keit der Gemeindestube, hat sich die aktivitäten angestrebt, da die Export-

^ttenz
* $

• • * • ft 1 • • •

Sandoz verkauft 
John Valentine
Die Sandoz AG und die Globus Holding schäftigte einen 
AG teilen mit, dass sie ihre Beteiligung 50%Jwahrend 
von 51 % resp. 49 % an der John Valenti- 
n? Holdinz AG, Basel (und damit an ---------
deren Tochtergesellschaften in der zialisiertem Know-how und gesuchten 

reCich)emitn Wirkung “ab 3 L Dezember bei kleiner Belegschaft Chancen auf dem 
1977 an die unter U.
ment stehende spanische Gesellschaft 
Playa del Rey, S.A., Las Palmas, Gran 
Canaria, verkauft haben. Die neue Ei­
gentümerin, deren Haupttätigkeit m der 
Entwicklung von Touristik-Zentren m 
Spanien hegt, hat zugesichert, den Be­
trieb der Fitness Clubs im bisherigen 
Rahmen fortzuführen.
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Dies auch ein Hinweis auf die Schweiz bar nicht nur das Resultat der Schwie- grösste Organisation der Ingenieure und 
als Wirtschafts-Demokratie. rigkeiten auf dem Baumarkt Schweiz, da Architekten unseres Landes, gründete in

die meisten Firmen Auslandsverbin- Bern eine Fachgruppe für Umwelt­
düngen schon länger als 5 Jahre auf- technik. Zum Präsidenten dieser Fach­
recht erhalten. So verfügen 64% der im gruppe wählte die von H. Wenger, Mit- 
Export tätigen Unternehmen über eine glied des STV-Zentralvorstandes, Biel, 
Exportstrategie und jeder zweite Betrieb geleitete Gründungsversammlung R. 
hat die notwendigen organisatorischen Bänziker, Reinach.
Massnahmen bereits ergriffen und eine Die Gründung dieser Fachgruppe war 
Exportabteilung oder Exportgruppe dem Schweizerischen Technischen Ver- 
aufgebaut. Gegenwärtig beabsichtigen band-STV seit längerer Zeit ein beson- 
40% der Firmen Lizenzproduktionen deres Anliegen. Viele Ingenieure und 
ins Ausland zu vergeben. Dabei schei- Architekten mit HTL-Studium befassen 
nen die ausländischen Fachmessen auf sich haupt- oder nebenberuflich mit der 
Schweizer Bauprodukte-Produzenten Problematik der Umwelt. Es ist deshalb 
eine besonders grosse Anziehungskraft immer wichtiger, ihre Anstrengungen zu 
auszuüben, finden dort doch 56% der koordinieren, die multidisziplinäre Zu- 
Firmen Kontakte, Agenten oder Vertre- sammenarbeit der Fachleute des Um- 
,ter. weltschutzes zu fördern und Schwer-
Erstaunlich ist festzustellen, dass heute punkte zu bilden. Diese Fachgruppe 
immer noch die traditionellen Export- setzt sich ebenfalls zum Ziel, die Üm- 
märkte der Schweiz auch von der ein- welttechnik als wichtigen Faktor der all- 
heimischen Baubranche bevorzugt wer- gemeinen Wirtschaftsentwicklung zu 

r-”’ den. Exporte werden vor allem in die fördern und sich den schweizerischen 
*$Sl**r~ skandinavischen Länder, nach Frank- Zukunftsaufgaben (Verkehrskonzep- 

reich, der Bundesrepublik, den Nieder- tion, Raumplanung, Energiepolitik etc.), 
landen und Grossbritannien getätigt. Bei die meistens auch eine «Umweltkompo-

■ haben, im Rahmen ihrer 
merklich ab; kaum erwähnt werden Ex- Möglichkeiten anzunehmen.
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doch wird der Ausbau der Export- pachgFUppe fÜF
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Finanzwirtschaft dieser Liegenschaft bemühungen mit dem Ausland als ko- ÜHlWeltteCnlllK 
angenommen, um in einem Neubau, sten- und ertragsmässig interessant
nebst der Gemeindestube, eine Bank- angesehen werden. Der Schweizerische Technische Ver-
Filiale zu errichten. Diese Exportbemühungen sind offen- band-STV, mit 15 000 Mitgliedern die

gleich wieder hinaus, was am laufenden auffallend rotem Backsteinmauerwerk Nun heute nach 30jähriger Selbständig-

Dorf Richtung Bahnhof mit

bis zur Station am Weg liegenden Wirt- te, so wirkte auch die äussere Gestalt des Kapital aber mit Zuwendungen und Un- suchung hat ergeben, dass

ternehmen der Baubranche sich aktiver
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